






Prüfer mit Geschmack
So arbeitet die Lebensmitteluntersuchungsanstalt

Was habe ich da genau auf 
dem Teller? Das möchte 
natürlich jeder wissen. Le-

bensmittel will man mit Qualität, 
Hygiene, Sicherheit und Vertrauen 
verbinden können. Dafür gibt es 
die Lebensmitteluntersuchungs-
anstalt Kärnten (LUA) im neuen, 
hochmodernen Institut für Lebens-
mittelsicherheit und Veterinärwe-
sen des Landes in der Klagenfurter 
Kirchengasse. 
„Wir sorgen für sichere Lebens-
mittel und dafür, dass Verbrau-
cher nicht getäuscht werden“, 
fasst Lebensmittelgutachter Harald 
Truschner zusammen. Er ist Mit-
glied im Team um LUA-Direktor 
Peter Wiedner, das jährlich rund 
10.000 Proben prüft, davon über 
die Hälfte Trinkwasser. Untersucht 
werden aber auch Badewasser in 
Schwimmbädern oder Whirlpools, 
Bodenproben und Kosmetika.

Salmonellen, Listerien und Co.
In der LUA werden Lebensmittel 
auf Bakterien und Viren unter-
sucht. Salmonellen, Listerien oder 
Noroviren sind allgemein bekann-
te Schlagworte. Gesucht wird unter 
anderem auch nach Schwermetal-
len, wie Blei, Cadmium oder Arsen. 
Bei Duschanlagen sind Legionel-
len für den Menschen gefährlich, 
wenn sie über den Wasserdampf in 
die Lunge geraten. Diese Bakterien 
können entstehen, wenn die Tem-
peratur im Wassertank zu niedrig 
gehalten wird.

Geprüfte Verkoster
„Aber auch wenn ein Lebensmittel 
total schadstofffrei ist, Geschmack 
und Geruch müssen ebenso pas-
sen“, betont Truschner. Deshalb 
verkosten zwölf speziell ausgebil-
dete LUA-Mitarbeiter Lebensmit-
tel und prüfen so, ob diese den 
Verbrauchererwartungen entspre-
chen. Geruch-, Geschmack- und 
auch Farbsinn der zwölf wer-
den regelmäßig überprüft. „Wie 
beim Pickerl, das man fürs Auto 
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Auf Nährböden wachsen 
im Prüfl abor Legionellen 
(schwarz), Staphylokokken 
(weiß) und Bacillus cereus 
(rosa)

Lebensmittelgutachter Harald Truschner vor der 
Mikrobiologie. Wegen biogefährlicher Stoffe ist 
hier der Zutritt für Unbefugte verboten
Foto: LPD/Michael Salbrechter  (2)

machen muss“, zieht Truschner ei-
nen launigen Vergleich. „Haklig“ 
sollten die Verkoster nicht sein, 
denn sie müssen oft auch Abge-
laufenes testen. Viele Produzenten 
nehmen dieses Service für die Pro-
duktentwicklung in Anspruch.
Keine Chance, unentdeckt zu blei-
ben, haben in der LUA „Schum-
melschinken“ und „Analogkäse“. 
Durch die chemische Untersuchung 
sind sie leicht zu identifi zieren. 
Zu verzehren sind beide beden-
kenlos, hier geht es vielmehr um 
Täuschungsschutz. Konsumenten 
müssen am Etikett sofort erken-
nen, dass es kein echter Schinken 
oder Käse ist. Das zu kontrollieren 
fällt ebenfalls in den Aufgabenbe-
reich der LUA.

Zusammenarbeit funktioniert
Was Truschner besonders hervor-
streicht, ist die optimale Zusam-
menarbeit innerhalb des Instituts-

gebäudes, etwa mit der Veterinär-
medizin oder der Seenforschung. 
Naturgemäß wird auch mit der Le-
bensmittelaufsicht eng kooperiert, 
die ihre Kontrollen direkt vor Ort 
bei Gastronomie, Direktvermark-
tern, Produzenten oder Handel 
durchführt.
Hygiene sowie richtige Verarbei-
tung und Lagerung von Lebens-
mitteln sollten aber auch im priva-
ten Haushalt oberstes Gebot sein, 
betont Truschner. Tipps dazu gibt 
es im Internet unter www.lua.ktn.
gv.at. Und noch etwas: Für die 
menschliche Gesundheit gefähr-
licher als etwa krankmachende 
Mikroorganismen oder natürliche 
Giftstoffe ist laut Experten – das 
eigene Ernährungsfehlverhalten.

                                      Markus Böhm

Infos unter
 www.lua.ktn.gv.at

Mehr auf Video 
 www.ktn.gv.at



Ein Faible für Sprachen 
und Fallschirmsprünge

Liebe Auslandskärntnerinnen 
und -kärntner!
Schicken Sie uns bitte Ihre Geschichten 
und Fotos per E-Mail an zeit@ktn.gv.at 
oder per Post an Amt der Kärntner 
Landesregierung, Pressebüro, Arnulf-
platz 1, 9021 Klagenfurt. Als kleines 
Dankeschön gibt es ein Kärnten-Buch 
und einen Fürstenstein-Anstecker.

Karin Messager wurde 1943 als Ka-
rin Hahn in Klagenfurt geboren, ihre 
Kindheit verbrachte sie in Pischeldorf. 

Ihr Jugendtraum war es, in einem großen 
Wörthersee-Hotel als Empfangsangestellte 
zu arbeiten. Dafür wollte sie ihre Sprach-
kenntnisse verbessern und nahm mit 19 
eine Stelle als Au-pair in England an. 

Nach einem Jahr überquerte sie den Är-
melkanal nach Frankreich, wo sie zwei 
weitere Jahre als Au-pair in Angers ar-

Karin Messager mit ihren Enkerln Henry und Heidi in 
Kanada Foto: Privat

In der Märzausgabe hat uns die 

Künstlerin Elisabeth Samica (Mit-

te) über ihr Leben in Frankreich 

berichtet. Die angekündigte Studi-

enreise zur Boeckl-Retrospektive 

im MMKK in Klagenfurt hat sie kurz 

darauf wahr gemacht. Begleitet 

wurde sie von der französischen 

Kunsthistorikerin Cristina Feller 

(links) und von ihrem Kärntner 

Schulfreund Helfried Sila (rechts).

Foto: LPD/Michael Salbrechter

beitete. Kurz vor ihrer Heimreise nach 
Kärnten las sie eine Anzeige im „le Fi-
garo“: Die amerikanische „Trans World 
Airlines“ suchte Stewardessen in Paris. 
„Sofort habe ich mich beworben und 
hoffte, als Stewardess Fallschirmspringen 
lernen zu können“, erzählt Karin. Seit sie in 
ihrer Jugend amerikanische Soldaten mit 
Fallschirmen in Pischeldorf landen gese-
hen hatte, war sie davon begeistert. Bei der 
Ausbildung in Kansas City, U.S.A., war die 
Enttäuschung groß – vom Fallschirmsprin-

gen war keine Rede. Entschädigt wurde 
Karin aber durch Flüge nach Afrika, Indi-
en, Hongkong, Europa oder in den mittle-
ren Osten. Karin lernte schließlich einen 
Franzosen kennen und lieben, den sie in 
Paris heiratete. Sie wurde Mutter von Ale-
xander, der heute mit einer Kanadierin ver-
heiratet ist. Karin leitete 15 Jahre lang ihr 
eigenes Reisebüro und arbeitete bis zum 
Ruhestand in der Firma ihres Mannes als 
Tourismus-Beraterin. 

Heute lebt sie zwischen Paris und 
Ottawa in Kanada, wo sie eine 
glückliche Oma von Henry und Heidi 
ist. „Ich kann es kaum erwarten, mit den 
beiden nach Klagenfurt zu fl iegen, wie ich 
es früher mit meinem Sohn gemacht habe. 
Ich möchte ihnen den Lindwurm und 
den schönen Wörthersee zeigen und mit 
ihnen in Konditoreien guten Kuchen essen 
gehen“, schreibt Karin. „Vielleicht wird 
es sogar diese junge Generation sein, die 
Österreich als das Land ihrer Vorliebe wählt 
und somit eine sagenhafte Verbindung 
zwischen Österreich, Frankreich und Kana-
da schafft“, hofft sie.                           MB



„An unsere Leser! Mit diesem Blatte, das 
zweimal wöchentlich erscheinen wird, 
begrüßen wir Euch, deutsche und slo-
wenische Landsleute der gemischtspra-
chigen Teile Kärntens. Wir wollen Euch 
über den Stand der kärntn.-jugoslawi-
schen Angelegenheiten aufklären. Unser 
Ziel ist: Kärnten den Kärntnern, Befesti-
gung der guten Beziehungen zwischen 
den deutschen und deutschfreundlichen 
slowenischen Landsleuten, Zurückwei-
sung aller Versuche, Südkärnten ei-
nem orthodox-serbischen Staate anzu-
gliedern. Die Germanisierung unserer 
Kärntner Slowenen ist mit diesem Blatte 
nicht beabsichtigt. Eine Hauptaufgabe 
wird für uns die Pfl ege der wirtschaftli-
chen Beziehungen zwischen Nord- und 
Südkärnten bilden. – Die Schriftleitung“.

So beginnt zweisprachig das interessan-
te Informationsblatt „Kärntner Lands-
mannschaft – Koroški sodeželani“, Nr. 1, 
Klagenfurt, 5. Jänner 1919, Preis 20 h. 
(= Heller). Das Blatt ist in 86 Nummern 
bis 8. Jänner 1921 erschienen und eine 
wahre Fundgrube.

Nach der glücklich verlaufenen Volks-
abstimmung am 10. Oktober 1920 wur-
den Stimmen laut, Erinnerungszeichen 
zu setzen. Am 15. Dezember 1920 (Sei-
te 8) erschien der Aufruf: „Schafft und 
wahrt Erinnerungszeichen.“ Die Vor-
schläge reichten von Denkmälern, Ge-
denksteinen und Gedenktafeln bis zu 
Baumpfl anzungen. Wörtlich: „Bei uns 
in Kärnten, wo Deutsche und Slowe-
nen zusammenleben, den Sieg errun-
gen, könnte zum Gedächtnis an den 10. 
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Volksabstimmung: Erinnerungszeichen setzen
Oktober im Frühjahr eine Eiche 
und eine Linde gepfl anzt wer-
den.“

Diesem Aufruf ist anscheinend 
niemand gefolgt. Erst 1960, an-
lässlich 40 Jahre Volksabstim-
mung, wurde im Klagenfurter 
Landhauspark ein Urweltmam-
mutbaum gepfl anzt (2009 auf 
meinen Antrag hin zum Natur-
denkmal erklärt). Der Gedenk-
stein wurde erst 2008 gesetzt.

Die Besonderheit: Der Baum 
wurde erst 1941 in China in 
einem abgelegenen Tal ent-
deckt, bis dato waren nur Fos-
silien (bei uns in Kohlefl ötze) 
bekannt. Die Baumart, ein 
lebendes Fossil also, hat das 
Auseinanderbrechen des Rie-
senkontinentes Pangaea und 
die vielen Klimakatastro-
phen überlebt. Ab 1947 ka-
men Samen und Stecklinge 
schön langsam weltweit zur 
Verbreitung und der Urwelt-
mammutbaum wurde zum 
beliebten Parkbaum.

Keiner dieser Bäume wächst jedoch 
so wie der Jubiläumsbaum im Land-
hauspark: In der Mitte ein Leitstamm 
mit 3,8 Meter Umfang, vier Nebenstäm-
me an der Basis, Gesamtumfang 5,8 
Meter, Höhe ca. 25 Meter. Die Nadeln 
sattgrün, im Herbst rotbraun.

Es ergeht jetzt der Aufruf an die ge-
schätzten Leser im In- und Ausland, zur 

Erinnerung an die Volksabstimmung 
und wo es von Klima und Platz her mög-
lich ist, Eiche und Linde oder sonstige 
bodenständige Bäume zu pfl anzen und 
einen Inschriftstein zu setzen. Kärnt-
ner Gemeinden könnten für jedes der 
neun Jahrzehnte einen Baum pfl anzen 
oder vorhandene, schöne Exemplare zu 
Naturdenkmälern erklären. Bäume sind 
langlebige würdige Erinnerungszeichen.

Volksabstimmung: Erinnerungszeichen setzen
Oktober im Frühjahr eine Eiche 
und eine Linde gepfl anzt wer-
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mutbaum gepfl anzt (2009 auf 
meinen Antrag hin zum Natur-
denkmal erklärt). Der Gedenk-
stein wurde erst 2008 gesetzt.

Die Besonderheit: Der Baum 
wurde erst 1941 in China in 
einem abgelegenen Tal ent-
deckt, bis dato waren nur Fos-
silien (bei uns in Kohlefl ötze) 
bekannt. Die Baumart, ein 
lebendes Fossil also, hat das 
Auseinanderbrechen des Rie-
senkontinentes Pangaea und 
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men Samen und Stecklinge 
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Erinnerung an die Volksabstimmung 

Der Urweltmammutbaum im Klagenfurter Land-hauspark im Sommer- und Herbstkleid 



Zubereitung:
Schalotten und Stangensellerie waschen, schälen, in feine Würfel 
schneiden. In weitem Topf in Olivenöl leicht anschwitzen. Sehr 
fein gehackten Knoblauch zufügen. Reis zugeben, gut anschwit-
zen, mit Wermuth ablöschen, etwa zwei Min. köcheln lassen. 
Thymian und Lorbeerblatt zugeben, schöpferweise mit Brühe auf-
gießen und umrühren. Spargel in Stücke schneiden, Hälfte davon 
gleich zugeben. Mit etwas Salz würzen, ca. 15 Min. köcheln lassen. 
Lachs in dünne Scheiben schneiden, mit Olivenöl, Pfeffer, Korian-
der sowie etwas Limonenabrieb und -saft marinieren. Kurz bevor 
das Risotto fertig ist, restlichen Spargel dazugeben. Das Risotto ist 
fertig, wenn es eine halbfl üssige und cremige Konsistenz hat. Mit 
Parmesan, Salz, Pfeffer, Butter, etwas Olivenöl und weißem Bal-
samico vollenden und anrichten. Paprikafl akes mit Tobikkokaviar 
und Koriander vermischen. Anrichten: Lachsscheiben auf Risotto 
legen, mit grobem Salz würzen. Durch die Resthitze des Risottos 
wird der Lachs noch leicht gegart. Mit Koriander-Chili-Mischung 
bestreuen und sofort servieren.

Infos zur Kärntner Wirtshauskultur: 
www.wirtshaus.com

Zutaten für 4 Personen:
· 100 g Risottoreis
· 2 Schalotten
· 1/2 Stangensellerie
· 2 Zehen Knoblauch
· 100 ml trockener Wermuth
·  300 ml Gefl ügel- oder 
Gemüsebrühe

· 1 Bund Thymian
· 1 Lorbeerblatt
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Graben 6, 9335 Lölling
Tel.: 04263 – 407
www.landgasthof-neugebauer.at

Gute
Landgasthof Neugebauer
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Essen für zwei Personen im 
Landgasthof Neugebauer. 
Bitte Postkarte mit Kennwort 
„Neugebauer“ bis 23. Juli 
2010 an: Kärntner Landesre-
gierung, Pressebüro, Arnulf-
platz 1, 9021 Klagenfurt

Der Sommer in Kärnten ist ein Hit. – Und genauso sind es die 
Kärntner Betriebe und Unternehmen. Für unser großes Som-
mergewinnspiel haben sie hübsche, entspannende, kulturvolle 
und schmackhafte Preise zur Verfügung gestellt. 
Viel Spaß beim Mitmachen!
 

Gewinnen Sie:
•  Ein original Villacher Sommerdirndl zur Verfügung 

gestellt vom Kärntner Heimatwerk

•   Ein Verwöhnwochenende für Zwei im Werzer’s Hotel Resort 
Pörtschach (zwei Nächtigungen mit Halbpension in der 
Vor- oder Nachsaison) zur Verfügung gestellt von Werzer’s 
Hotel Resort Pörtschach

•   Eine Busreise für zwei Personen zu den Seefestspielen nach 
Mörbisch, inklusive Eintrittskarten für „Der Zarewitsch“ zur 
Verfügung gestellt von Springer Reisen

•   2 x Sonntags-Brunch für zwei Personen mit warmen und 
kalten Köstlichkeiten vom Buffet im Warmbaderhof zur 
Verfügung gestellt vom ThermenResort Warmbad-Villach

· 70 g geriebenen Parmesan
· 1 Spritzer Balsamicoessig
· 80 g geschälter grüner Spargel
· 50 g Butter
· 200 g Lachsfi let
· 2 EL Olivenöl
· 1 Limone
· 1 EL gehacktes Koriandergrün
· 1 Chilischote sehr fein gehackt

Spargelrisotto mit Limonenlachs

Gratulation der Gewinnerin

Edith Maitz aus Ferndorf kann ein Wochenende lang Sommer 
und Sonnenschein im brandneuen Renault Megane Coupé Ca-
briolet genießen. Die Autoschlüssel nahm sie von LH Gerhard 
Dörfl er (links) und Hubert Aichlseder vom Klagenfurter Auto-
haus Aichlseder (rechts) entgegen.

Foto: LPD/Michael Salbrechter
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Wer verwaltet die Kärntner Landeskrankenhäuser?
 (siehe Seiten 6-7)

Kleben Sie den ausgefüllten Coupon bitte auf eine Postkarte und senden Sie diese bis 23. Juli 2010 an 
Kärntner Landesregierung, Pressebüro, Arnulfplatz 1, 9021 Klagenfurt. Teilnehmen können Sie auch online 
auf www.ktn.gv.at. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

K

Name:

Adresse:

Telefon:

E-Mail: ✁

✁

Das große „Zeit für Kärnten“ 
Sommergewinnspiel




